
97 

~==;=====EqO======================~Ol======:=ro 

111
· l-~~~ Kleinere Mitteilungen. 1\1 
...,..;;~ Communications diverses. 

~======DJ==========:========~:=====iDJ======:W 
i\bschusszabJen aus dem liantou Si. Gallen. Dee Kanton St. Gallen 

hat pro 1924 zum ersten Mal eine Jagdstatistik fühl'en lassen.· Die Zahlen übel' die 
Herbst jagd 1~)24 folgen llCiChstehend. Oie für die vVasservogeljagd im .Januar und 
Februar [·ehlen nodL Gel'·,st wurden 358 .Jagdpatente. darunter 50 für die Hocll
wildjagcl IGemsen). Die Absehusslisten ergeben für eas Federwild folgende Zablen: 

Auerhähne 7, Birkhähne 3, Haselhühner 34, Sclmeehühner 5, Steinhühner ?:ll, 
Fasanhähne 2, Rebhühner 82, Schnepfen 65. vVachteln 9, vVildenten524, Wildtauben 105, 
Adler 0, Uhu ·0, Habicbte 16, Sperher 26, Fischreiher 4, Haubentaucher 10, Raben
krähen 1160, Elstern 143, Häber 403, andere Vögel 5~) = Total 2677 Stück. 

Die Zahlen für das Haarwild mögen den einen oder andem auch interessieren: 
Gemsen 136, Murmeltiere 178, Rehböcke 281, Feldhasen 1587, Scbneehasen 125, 
Füchse 952, Dachse 93, Marder 15, Iltisse G6, Wiesel 16, anderes Haarwild 17 = 
Total 3466 Stück. A. H. 

Nachrichten. 
Reisen. Hr. Dr.J. BÜTIKOFER ist in Java une! Sumatra wohlbehalten abge

reist und wird Ende März in Rern eintreffen. 
Rr. Prof. A. MATHEy-DliPRAz in Colombiel' begiht sieh Mitte Miirz auf eine 

Reise nach Aeg,vpten. 
Bundesgese~z jibeJ.' Ja,gd und Vogelschutz. Die ständerätliche Ko

lllissioll bat anlässlich ihrer letzten Sitzung Ende FeJ,ruar in Bem an ihrer Fassung 
lestgehalten, soweit die "Spatzenfrage" in Betracht komnd. 

Frlibjabrsversammlnng unserer Gesellschat"t. Dei' Vorstand hat 
anlässlicl, seiner ,)itzung vom 15. MiLrz beschlossen, dieselbe in S c h a f fh ;) u sen 
abzuhalten. 

Scbweizer. Bund rür Naturschutz. Dessell Generalversammlung ist 
auf den 10. Mai in Luzern vurgesehell. 

lUitgliedel'vel'zeicbnis. Dasselbe ist immer noch llidlt erschienen. Der 
Fehler liegt aber nicht beim Vorstand, sonderll bei der Druckerei, die die Arbeit 
noch nicbt beendet hat. 

Beobacbtnngsposten. Wir ersuchen die Beobachtungsarbeitungen betl'. 
Frühlingszug bestmöglichst durchzuführen und Uln Berichterstattung betr.Herbstzug 1924. 
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I ~ ORNITHOLOGISCHE BEOBACHTUNGEN. ~ 11,1 

Observations ornithologiques. 
~ ~ 

n'il' €l'snchen '1l1n l'egellnässige Einsendnng (tllel' Beobachtnn(len. 

Si n g d r 0 s sei, Tu r du s P h. phi 10m e I u s (BREH'\l). Um den 3. März 
192i'> in Bern eingetroften. Am 8. März auffallend zahlreich im Limpachtal, so dass 
man wohl noch auf dem Zug befindliche darunter erwarten darf. A. Hess. 

Sc h ne e fi n k, Mon t i f I' i n g i II a 11. ni val i s (L.). Am 22. März 1925 
fünf Stück bei der Schafroth-Hütie ob Saanenmösern. M. Marti. 

Star, Stul'nus v. vulgaris L. Am 17. Februar früh stellte sich bei 
Schneegestöber morgens früh der erste Star bei seinem alten Brutkasten in meinem 
Garten ein. Am .:\achmiitag des1S. Februar beobachtete ich dann auf der hiesigen 
Allmend einen Schwarm von gegen .100 Stare. Seit vielen Jahren stellten sie~:sich 
noclt nie so früh bei ihrem Brutkasten ein. Ottiker, Luzern. 

Saatkrähe, Corvus r. frugilegus, L. Am S. FebT'. 1925 morgens 
l1:Uhr 30 zog ein Schwarm (ca. 200 St.) von l\ordwesten nach Südosten durch das 
Furt-TaL Längere Zeit kreisten die Saatkrähen und einige Dohlen über dem Ried 
zwischen Otelfingen und Buchs. Julie Schinz, Zürich. 

Weisser Storch, Ciconia c, eiconia (L) Am 18. Februar 1925 
den ersten bei Langenthal. . W. Siegfried. 



Auch VOll andern. beobachtet.· Am gleichen Tag,laul Zeitungsrneldung, das 
Paar in Pratteln eingetroffen: Red. 

Am 8. März das Limpachtal wegen seinen • Storchstationen" besucht. In 
Bliren zum Hof erst ein Stück ; sonst noch nichts da. A. Hess. 

Reiherente. Nyroca fuligula (L.1. Am3.-7.Miirz1925hieltsichilll 
Innel'n der Badanstalt Lorraine-Bern eine Reiherente auf. in Gesellschaft von vier 
Zwergsteissfüssenzeigte sie ihre Tauchkünste. Die deutlich sichtharen Schopffedern 
liessen auf ein altes Männcheu schliessen. Karl Dant. 

Von Zürich und Umgebung. 
Buchfink, Fringilla c. coelebs, L. Gesang erstmals am 2. Janual' 

1925 am Utoquai in Zürich vernommen. Schlusstrophe wurde regelmässig wegge
lassen. Vollständig'es' Lied (noch ziemlich schlecht) am 11. Januar 1925 bei Schlieren. 

K 0 h 1 m e is e, P a l'll s rn. 111 a .i 0 r 1.. Frühlingsruf ertönte erstmals ~Ull 
G. Januar 1925 im Seefeld in Zürich, am 11. von mehreren Kohlmeisen gehört im 
Limmattal bei Schlieren. 

11. Januar 1925. Bau ml ä u fe r, Certhia b. brachydactyla BREH:li. Von 
Schlieren bis Oetwil an der Limmat· sozusagen ohne Unterbruch den Gesang gehört. 

G r ü n f ü s s i g e s Te ich h u h n, Gallinula ch. chloropus (L) im alten 
Mühlebach des Kloster Fahr b. Schlieren . 

. S u m p fm eis e, Parus palustris communis BALDENST. Der Parungsl'uf er
scballte oftmals im Obstbaum wald und am Rand des Mischwaldes des Klosters Fahr; 
eine sang mehrmals . längere Touren nach KohJrneisenart. 

Nach nochmaliger längerer Beobachtung glaube ich nun nicht mehr fehl Zll 

gehen, wenn ich jene fragliche "Sumpfmeisenart" vom 7. Dez. 1924 W eid e n -
me i se, ParusatricapiIlus salicarius BREIUI nenne. \Viederum im Glarizenberger
wald an der Limmat sah ich zwei Stück in Gesellschaft von Sumpf-, Blau-, Ko11l
und Schwanzmeisen~ Zwei Sumpfmeisen s(;hienen klein und dunkel gegen die 
Weiden meise. DeI' Gesang war sehr abwechslungsreich und kräftig, auffallend oft 
brachte sie "tüje tüje tüje U Strophen. 

We i den lau b sä n ger, Phyloscopus c. colI)'bita (VIEl]']'.) Zwei Stück im 
Gebüsch .zwischen Glanzenbergerwald und Limmat. Lockrufe ertönten mehrmals. 

Sc h war z s p e c h t, Dryocopus m. martius (L.). Aus dem Hochwald (Rot
tannen und Föbren) am Altberg rief oft ein Schwarzspecht zwischen 13 und 14.30 
Uhr. Ich vernahm den gewöhnlichen Ruf und daneben noch »(.,!uickwickwick ... "
Strophen. Zweimal ging diesem "Quickwiek" ... ein tieferes "dah" voraus. Auch 
im Glanzenbergerwald ·1'ief er am Morgen zweimal. 

Ein Ro hrammermännchen, Ernberiza seI!. schoeniclus (L.) fiel mit 
gedehntem ~sieh" im Schilf ein, am Ufer der Limrnat. 

28. Februar 1925. S ta r, Sturnus v. vulgaris. Lebhafter Gesang bei Sonnen
schein anf Obstbäumen in Unter-Engstringen (Lirnmattal). 

Mehrere kleinere Schwii.rme im Neerachenied (GlaU-Tal) 8. Mitrz H125 in Ge
sellschaft von Kl'iihen und Dohlell. 

R i n gel tau b e, Columba p. palumbus L A ll1 28. Fehrmw 1920 überflogen 
zwei Stück das Robenbauserried 3m PfätIikersee. 

Fe I die r c h e, Alauda a. arvensis L. Am 8. Miirz 1920 trotz :'\W-Siurm 
lebhafter Gesang im :'\eeracherried (Glatt-Tal). 

Ki e bitz, Vanellus vanellus (L). Am 8. März 1925 im Neeracherried neun 
Stück. 

G r ü n f in k, Chloris yh.chloris (L.). Am 8. März 192[> allf einern Aekel' bei 
Niederhasli (Glatt~Tal) mindestens 50 Stück 

Rot Ei l' Mi la n, Milvus m. milvus (L.). Aill ~. Mü.t'Z 1925 ob l\iederglatt 
heiste ein jll'äclttiges Exemplar. . .Julie Schinz, Zürich. 

Aus dem bernischen Emmenthal. 
AmseL Am 15. Janu:;!.r schon voller' Gesang. Misteldrossel. Im 

hnuar haben sich hier öfters sechs Stück herumgetrieben, vom G. Januar an ofters 
singen gehört S p e c h t m eise. Vom 23. Januar an, an warmen Tagen den 
Pa,rungsrufgehört. K 0 h Im ei s e. Die Kohlmeisen sind diesen Winter auf Ran
Hühberg sehr zahlreich,') am 23. Januar sah ich über 30 Stück beisammen. siefeJ-

') Ailderwll.rtswil'd iiher, das Fehlen der :Meisen g·eklagt. Tatsächlich triebe.ll .siesieh in den 
Ilöhenhernm, die sieh ·bAinnhe alle Tage' rler wnrmim Sonne erfrt'ltten. Ren. 
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derten kurze Zeit an einem Waldrand. G r ü n s p ec h t .. Am :23. Januar mehrmals 
den Parungsrut gehört. N e bel k r ä h e. Vom 23. bis Ende Februar ein Stück auf 
Ranflüberg gesehen. S tal'. Am 5. Februar morgens erschiene.n die ersten zwei 
Stück auf Ranflühberg, schön, am 10. die ersten ßrutpaare. B u c h f i n k. Am 
12. Februar' die er;;ten Finkenschläge gehör·t. S c h w a n z m eis e. Den ganzen 
Winter häufig ein kleineres Trüppchen gesehen. Si n g d t· os s e L Am 19. Febr. 
die erste gesehen, am 27. singend. R i n gel tau b e. Am 9. Februar die ersten 
gesehen und gehört. Ho hit a u b e. Am 20. Februar morgens sind die ersten auf 
]{anHühberg eingetroffen. ChI'. Hofstetter, Ranflühberg. 

Locarno und Umgebung. 
Am 1 .. März erste Hau s l' 0 t S c h w il n z c ben in Maggia Delta eingetroffen. 

Am 3. höre ich S c h war z k 0 jJ r. Alll 4. singt diese Vogelart in den Gärten von 
Locarno überall. Finde zwei Eier von Am seI n im Neste. Am 5. kreisen drei 
Bus s a r d e über dem Langensee, 1 ]{ 0 t b r ;t une r M i I an. Bei Ronco erste 
Si n g d r 0 s ~ e I gesungen. . Zschokke (Wädenswill. 

Schweiz. Vogelwarte Sempach. 
Am 21. Februar ling sich in meinem Gartenhäuschen beim Spatzenjagen ein 

Sperberweibchen. Der Vogel muss sehr ausgehungert gewesen sein, denn im Käfig, 
in den ich ihn zuerst steckte, frass el' während des Nachmittags vier Feldsperlinge, 
am andern Vormittage wieder- zwei Haussperlinge. Dann erhielt er seinen Fussring 
und stob davon. 

Das ebene, baumlose Land Ulll unser BeolJachtungshäuslein herum war diesen 
\Villter nur \'on Feldsperlingell und Rabenkr·ähen beleht. Am n. Februar hingegen 
hat sich eine grosse Schar B u c h fi n k e n eingestellt. Sie zählte 400 bis 500 Vöge~ 
die eifrig am Bodelt nach J:<uLter suchten. Bei ihnell waren einige Be r g f in k e II 
nud Goi d a m m e l' n. Der Abzug aus den Winterquartieren .scheint begonnen zu 
baben, denn dieser Schwarm bestund offenbar aus Durchzüglern. Die gewöhnlichen 
Bestände an F i n k e n um die Häuser berum hat sich nicht geändert. 

Die B 1 ä s s h ü h n erhaben ihre Brutteiche bezogen. Von den vielen 
Hau ben tau c her n auf dem See haben die meisten noch das Winterkleid, doch 
sind auch solche im Hochzeitskleide dabei, die ihren Paarungsl'uf erschallen lassen, 
und sich mit Kragenaufklappen und Umschimmen bekomplimentieren. 

GoI d a rn rn ern. Im Winter 1923/24 erschienen in meinem neu erstellten 
Gehege für Wassergeflügel aussel'gewöhnlich viele Goldammern am Futter, Nach
dem ich diesen Vogel seit laI (gern nicht mehr in so grosseI' Zahl im Winter um das 
Haus gesehen batte, glaubte ich, es handle sich um eine starke Zuwanderung aus 
Osten oder Norden. Gar prächtig leuchteten die hell zitrongelben Köpfe der Männchen. 
Nun bat die Beringung dieser Goldammern ergeben, dass sie, oder wenigstens eine 
Anzahl von ihnen, treue Stand vögel sind, denn im Laufe des Frühlings und Sommers 
1924, dmch die Brutzeit hindurcb, war mancher von ihnen regelmässig im Enten
garten, um Futter zu holen. Auch in diesem, so wenig strengen Winter, wenn die 
grössern Enten (Spitz-, KoliJen-, Pfeifenten etc.) ihren Hunger am Morgen gestillt 
haben, so huschen von allen Seiten Bucht-inken. Spatzen und Goldammern durch 
die Büsche, um neben den Krickenten :\'achlese zu halten. 

Fast alle dieser Goldammern tr'agen Ringe, die sie im. yerfiOSSellell Winter 
und Frühling erhalten haben. Bei den Männchen hat es viele Farbenabstufungen, 
solche mit rein zitrongelbem Kopf, bis zu solchen die Ilur wenig gelber sind, als die 

. 'Weibchen, der braunen Federspitzen auf \Vangen und Scheitel wegen. 
Oie Geschlechtel'statistik, die durcll die Beringung leicht dnrchzuführen ist, 

hut ergeben, dass VOll 62 Goldammern 38 Männchen und 24 \Veibcheu waren. 
" Das" Rot k eh Ich e p. .Jeden Herbst bält sich. in meinem Garten ein 

Rotkehlchen auf. Vor wenig Jahren beringte ich dies Vögelchen und war erstaunt, 
dass düs niichste :VIül, als ich den lieblichen Herbstsänger aus' der Nähe wieder he
trachten konnte, er unberingt war. Bald hatte auell er sein Zeichen. Zu meiner 
Verwun(]erung war aber am andern Tage schon wieder ein unberingtes Rotkehlchen 
schnickernd' im Gebüsch. Als ichaucll dieses, sowie eine Reihe anderer beringen 
konnte, war der Beweis da, dass ;,das" Rotkehlchen, das so zutraulich um uns herum 
tut, immer wiedei' ein anderer Vogel ist. Der unverträgliche Charakter, welcher 
das Rotkehlchen in Gefangenschat\. kennzeichnet, scheint ibm auch in der· Freiheit 
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eigen zn Reill, es duldet nir:ht einmal auf deIlJ Zuge seinesgleicllell in der Nähe, 
sondern I'eist allein. Jeden AI'Lgenosßen vertreibend. Es ist auel! sehen. dass im 
gleichen Gebüsrh oder Haag mehl' ;)Is ein Hotkehlrhen yerträglich nebeneinander 
sieb aufhalten. A. SrhdTerli. 

Vom Büchertisch - Bibliographie. 
11 

Um eine möglichst schnelle Berichterstattung in dem "Der Ornithologische 
Beobachter" ZlI erzielen, werden die Herren Verfasser lind Verleger gebeten, über 
nelle erschienelle Werke dem Unterzeichneten frühzeitig Mitteilung zu machen, insbe
sondere von Auf~ätzen in weniger verbreiteten Zeitschriften, besonders über die 
schweizerische Vogelfauna, Sonderabdrucke zu schicken. Bei selbständig erschei
nenden Arbeiten ist Preisangabe erwünscht. 

Fritz BJ.·auu, Die wissenschaftlichen Grundlagen der Vogelhaltullg. (Sammlung 
BOl'lltl'üger, Bd. i» 156 S. Geb. Fr. 5.25, Verlag Gebrüder Bornträger, Berlin, 1924. 

"Ver sich mit der Vogelhaltung befasst und darüber Zeitschriften gelesen hat, 
kennt FmTz BRAEl\. Er ist einer der grössten heutigen Vogelhalter, der mit seinen 
reichen Erfahrungen nicht hinter Berg hält und sie seinen Kollegen in ansprechender 
\Veise mitteilt. So war er wie kaum ein zweiter herufen, dieses Büchlein zn 
schreiben. Er hat dies derart gründlich und allseitig getan, dass auch der Feld
ornithologe dasselbe mit grossem Gewinn studieren wird. Jedenfalls sagt der Ver
fasser nicht zu viel, wenn er diese Schrift die ,. G l' und lag e n der Vogelhaltung" 
betitelt. Papier, Druck und Einband sind ebenfalls lobenswert. 
Gustav WoIO', Yiig'\'ll (Irr Heilllllt. 66 Naturaufnahmen heimischer Brutvögel nebs1 

kurzer Schilderung Ihrer Lebensweise auf Grund eigener Beobachtungen. 1R1 Seiten. 
Verlag Gaorg Schade, Bad Salzul1eh, 1924. 

Ich habe schon wiederholt betont, dass gerade das Photographierell von Vögeln 
(und auch andern :'\aturobjekten) dazu führen muss eigene, wertvolle Beobachtungen 
zu machen. Wenn jemand. wie der Verfasser der vorerwähnten Schrift sicli 20 .Jabre 
lang als Naturphotograph betätigt hat so kann er verschiedene Feststellungen gemacht 
haben. Diese und die Bilder, die freilich nicht alle unübertroffen sind, bilden den 
\Vert dieses bemerkenswerten. hübschen Büchleins, das ünsere ornithologische 
Literatur bereichert. A. H. 

SehriCtensehau : 

Fl'iedrieh Schwabe, Das Vogelleben im DOl'fgal'ten. S. A. aus dem 
"Pflüger", Mühli1ausen i Th 4 S. "WirklIche. herzerquickende Gartenschönheit 
kann die Pracht der Pl1anzen allein nicht erfüllen. Dazu gehört auch die Anmut 
und der Gesang der Vögel, die im Garten bewusst und naturgemäss gehegt werden." 

H. FJ."ciberr Geyl' von ScbweppenbuJ.'g, Anmerkungen zur Subs})rzies
frage, unter .besondel'er Berücksichtigung der Ornithologie. Abdr. aus "Zoolo
gische Jahrbücher", Abt. für Systematik, Band 49, S. 133--196. Eine umfassende 
Auseinandersetzung über die im Titel angegebene Frage. Freilich will der Verfasser 
sie nicbt als eine gründliche gelten lassen und nennt deshalb seine Arbeit nur "An
merkungen". Dabei hat das Liteeaturveezeichnis feIe niese Arbeit schon fünf 
Seiten Petitdruck Umfang. 

Dl". Paul SaJ.'asin, Der Brutparasitismus des Kuckuclis und das Zahlen
yerhältnis der Geschlechter. 36 S. 1924. Wir werden anf diese interessante Arbeit 
noch einlässlicher zurückkommen. 
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